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Stefanie Dahle studierte an der HAW Hamburg Illustration und 

arbeitet seit 2007 exklusiv für den Arena Verlag. Erfolgreich 

schreibt und gestaltet sie fantasievolle Kinderbuchwelten, in 

die man sich stundenlang hineinträumen kann. Stefanie Dahle 

ist Mutter von zwei Kindern und lebt mit ihrer Familie in der 

Lüneburger Heide.

Luna ist ein ganz normales Menschenmädchen … na ja, 
fast. Immerhin lebt sie bei einer Vampirfamilie in einem 
alten Schloss mitten in Liebengrün. Klar, dass davon nie-
mand etwas wissen darf! Vor lauter Geheimniskrämerei 
fühlt Luna sich manchmal richtig einsam. Doch dann 
zieht die gleichaltrige Annemie ins Haus gegenüber. 
Und die beiden Mädchen schließen sofort Freundschaft. 
Aber wie verheimlicht man seiner besten Freundin einen 
vorlauten Hausgeist, einen wuseligen Skeletthund und 
Eltern, die sich in Fledermäuse verwandeln?
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Zwischen Tag und Nacht
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dazugehörte.

 er und erste Fledermäu-
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Sie gehörte zu dem Gemälde des alten Totengräbers. 
Der Abgebildete, ein Mann mit Schlapphut und Schau-
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-
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Sie gähnte. Von draußen drangen die letzten Geräusche der 
Tagwelt herein. Ich muss wach bleiben, dachte Luna und 

Am nächsten Morgen war der Himmel trüb und grau. 
Luna streckte sich und stieß gegen das silberne Frühstücks-

»Guten Morgen, kleiner Mond. Viel Spaß in der Schule! 

-
lie verpennt.

Sie schloss einen Moment die Augen und spürte Ma-

nicht mehr am Fußende des Himmelbetts, sondern waren 

dem metallischen Geruch, der stets aus dem Blux waberte. 
-

ein Smiley.



gewesen.

bloßzustellen – am liebsten natürlich in den Pausen, wenn 
kein Lehrer dabei war. Luna hatte eben ihre Brotdose 

Eine weitere Himbeere rutschte aus der Brotdose und 



Tasche. Ob Edith ihr etwas zum Abendessen kochen wür-

-

-

sommersprossig und braunhaarig waren.

eingepackt.«

-



-

-

-

-

sagte sie zögernd.

-
düsterte sich Annemies 
Miene.  
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»Eigentlich kenne ich sowieso niemanden richtig. Meine 
Familie zieht ständig um, musst du wissen. Zuletzt haben 
wir im Schwarzwald gewohnt, davor im Sauerland und da-
vor in der Rhön. Oder war das der Harz? Mama ist jeden-

Dieses Jahr ist Heidekraut das Nonplusultra. Sie meint, es 
sei eins der ältesten Kräuter der Welt. Jetzt sind wir also 

hinschleppt.«
Luna schwieg, als ihr bewusst wurde, warum auch sie 

niemanden kannte. Sie machte einen Schritt zurück.
»Wie heißt du eigentlich?«, wollte Annemie wissen.
»Luna.«

Vielleicht sehen wir uns ja morgen? Ciao, Luna!«

bis in ihre Zehenspitzen ausbreiten wollte. Luna würgte es 
-

niemals dulden. Keine Freunde im Schloss, NICHTS erzäh-
len
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Freundinnen

A
Unterrichtsstunde nahmen die Dinge eine unvorhergese-

ein rundlicher kleiner Herr mit Spitzbart. Hinter ihm kam 

heute unseren Unterricht. Annemie, such dir doch einen 

Tisch.
»Eine Anmerkung noch, bevor wir uns unserem heuti-
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»Aber, Herr Bückling …«, protestierte Luna.
»Es wird dir guttun, mit jemandem zusammenzu-

arbeiten. Außerdem kannst du Annemie dann gleich alles 
zeigen. Sie ist schließlich neu hier«, erklärte er knapp und 

-
kalender. »Wo wir gerade dabei sind: Deine Eltern haben 
sich bisher nicht zum Elterngespräch angemeldet. Es wäre 

hinbekommen. Sag mir Bescheid, wann sie Zeit haben!« 

Klassenraum.

Luna drehte sich weg.
-

aus? Sind sie so hässlich, dass sie sich tagsüber nicht 
raustrauen?«

Antonia und Jule kicherten. »Obwohl waschen be-

»Ja«, gackerte Jule, »irgendwie verkohlt …«
»… nach Streichhölzern«, lachte Antonia spöttisch. 



nie langweilig, sie zu verspotten? Wann hauten die endlich 
ab?

Kleid aus bananengelbem Glitzer und zischte Luna zu: 
»Lass sie reden!«

stolzierte Annemie an ihr vorbei und zog Luna hinter sich 
her.

Zum ersten Mal, seit Luna vor drei Jahren in die Schule ge-
kommen war, saß sie beim Mittagessen in der Mensa nicht 

nicht im Mindesten zu kümmern, dass jeder im Speisesaal 

Annemie stöhnte beim Anblick ihrer Blumenkohltaler 

Blumenkohltaler?«
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-
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weg.
Keine Freunde im Schloss.
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